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erschwemmung lockt natürlich immer viel Zuschauer

herbei. Die Feuerwehr hat Hochbetrieb
Durch die Idngen Geissen drängt der Bach dem Bahnhof zu

schwindet dort in einem imposanten Was
sersturz unter dem Bahnhof um « äne-
nache » Richtung Aare wieder aufzutau-
chen. Nichts ist dem Zufall überlassen
Wassertore, Schleusen und Strasse sind
zugleich als Flussbett gebaut, der Verkehr
ist umgeleitet, und doch vermag der Bach
wenn auch selten, noch Ueberschwemmun-
gen anzurichten. Dann steht der Wuhr-
platz unter Wasser, selbst die hohen Trot-
toirs der Bahnhofstrasse sind stellenweise
überschwemmt, die Brücken, Verkehrs-
inseln, alles, was nicht absolut niet- und
nagelfest ist, sind gefährdet. « D'Langete
chunnt », das ist das grosse Ereignis nicht
nur der Schuljugend, das sich jährlich
mehrmals normal wiederholt. Den hoch-
sten Stand erreicht das Hochwasser je-
weils nachts und das ist dann die Sensa-
tion, wichtiger noch als die in Langenthal
immer noch mit Umzügen gefeierte Fast-
nacht.

Andere Sehenswürdigkeiten bestehen
eigentlich keine. Dagegen ist nun einmal
in der ganzen Schweiz üblich und scheint
unumgänglich notwendig, dass sich auch
hier die Geschäftsleute, zum wichtigen Fünf-
uhrschoppen treffen. Wehe demUnberufe-
nen, der ihren Kreis stört. Spott und Hohn
wird der Witzigste bald über den Fremdling
ausgiessen. Anders ergeht es dem in den
Kreis ausdrücklich eingeladenen Gast. Er
erlebt grosszügigen Geist, lernt allerlei
Leute kennen, die weitherum im Lande
Bedeutung haben und mag sich wundern
über die natürliche, sehr bescheidene Ein-
fachheit bekannter Kaufleute und Unter-
nehmer. Protzentum gedeiht nur schwer
in Langenthal und zeigt sich höchstens
ausgeprägt in einem manchmal recht ge-
sunden Lokalpatriotismus. Im übrigen gilt
hier das Sein, nicht der Schein, und wer
sich damit nicht abzufinden vermag, wird
dort nicht heimisch.

Dass das Geschäftsleben rege und gut

fundiert ist, wird kaum verwundern. Wo

neben unerschrockenem Unternehmergeist,
der die grossen Industriebetriebe schuf, ein

gesunder Handels- und Gewerbestand
wirkt, kann der Wohlstand auf Blickfänge
verzichten. Die Qualitätsbegriffe für Lan-
genthaler Porzellan, Langenthaler Leinen,

Langenthaler Wein, Langenthaler Ma-
schine und Langenthaler Möbel gaben
auch dem selbständigen Mittelstand die

Voraussetzungen zu solider Entwicklung.
Beweglicher Geist begnügte sich von jeher
nicht damit, nur die leicht aus der beruf-
li'chen Tüchtigkeit selbst gewonnenen
Möglichkeiten auszunützen. Die Weiter-
und Aufwärtsentwicklung eines gutge-

So pinça | Ihprçrhu/pmmiinn

Es ist ein eigenes' Ding;! mit diesem hei-
meligen Städtchen 1— oh, pardon, es soll
heissen « Dorf ». Der Autofahrer, der von
irgendwoher eine der Kinfahrtsstrassen
gewonnen hat, der Bähnrejsende, der
durch die Bahnhofstrasse beim « Kauf-
haus », das in Wirklichkeit Verwaltungs-
gebäude ist, anlangt, findet so leicht den
Ausgang nicht mehr. ^Veder nach der
Kirche, noch nach dem IBahnhof ist eine
direkte Orientierung möglich, da beide
wirkungsvoll versteckt sind. So lässt man
sich denn gerne verleiten zur Einkehr in
einem der währschaften, lim nicht zu sagen
berühmten Gasthöfe, um nach vorzüglicher
Atzung und' mit! freundlicher Wegleitung
den Heimweg zu suchen. ; Offen und gast-
lieh ist die Ortschaft wie überhaupt der
oberaargauische Menschenschlag, wen sie
aber einmal erfasst hat, 'der ist ihr wohl
auf Lebenszeit irgendwie verfallen.

Langenthals eigentlich^' Sehenswürdig-
keit ist wohl das Bächlein, das in norma-
len Zeiten friedlich und zahm vom « Lö-
wen» her un ter, den Geschäftshäusern der

Marktgasse, unter dem Gemeindehaus und
der Strasse durchfliesst, um bei Aarwan-
gen die Aare um ein Weniges zu vergrös-
sern. Bei starken Regenfällen und Schnee-
schmelze aber wird die « Langeten » ernst-
haft wild. Dreckig-braun kommen ihre
Fluten, Männer mit und ohne Bärte in
wasserdichtem Oeltuch wandeln mit Gerä-
ten und — Brücken wie brummige See-
bären Richtung Bahnhof, werken und
schaffen. Oben beim «Kaufhaus» sammeln
sich schmucke Kadetten und andere
« Junge », um eine Wasserschleuse. Auf-
merksam passen ein halbes Hundert Neu-
gieriger darauf, dass der Wasserstand des
sonst so friedlichen und zahmen Bächleins
auf über 1.10 m steigt. Und nun begreift
der Gast die über einen Meter ho-
hen Trottoirs an der Bahnhofstrasse, den
steilen Abfall der Trottoirs auch an, der
Märktgasse. Vom « Bären » bis zum Bahn-
hof sind Brücken von einer Seite auf die
andere gelegt, schäumend füllt ein währ-
schafter, brauner Fluss die, ganze Stras-
senbreite bis zum Bahnhof hinunter, ver-

Ungestüm tritt der Bach hier aus seinem gewohnten Bett und überschwemmt die Strassen Langenthals
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sckwindet dort In einem imposanten Was
serstur2 unter dem Dsknkok um -à-nscke - Ricktung ^srs wieder sukutsu-
cken. Kickts Ist dem Tuksll übsrlssscn
Wssssrtors, Sckleussn und Ltrssse sw<Z
2uglsick sis Llussbett gsbsut, der Verkedr
Ist umgeleitet, und deck vermag der Lsck
wenn suck selten, neck vsdsrsckwsminun-
gen sn2uricktsn. vsnn stekt der Wud»
plst2 unter Wssssr, selbst die koken Irot-
tolrs der Dsknkokstrssss sind stellenweise
übsrsckwemmt, die Drücken, Vsrkskrs-
Inseln, alles, wss nickt absolut nist- unâ
nsgslksst ist, sind gekäkrdst. « v'ksngete
ckunnt », dss ist dss grosse Ereignis nickt
nur der Sckuljugsnd, dss sick jsdrlick
mskrmsls normal wisdsrkolt. Oen dock-
stsn Stsnd srreickt dss Kockwssssr je-
wsils nsckts und dss ist dsnn die Zenss-
tion, wicktigsr nock sis die in ksngentksl
immer nock mit Umzügen gsksisrte Last-
nsckt. '

z e ^

Inders Ssksnswürdlgkeitsn bssteken
sigentlick keine, vsgsgsn ist nun einms!
in der gsnssn Sckwsl2 üblick und sedeint
unumgsnglick notwendig, dsss sick suck
kisr die Ossckäktslsuts ^um wicktigenLünk-
ukrsckoppsn trekksn. Webe dem vnbsruke-
nsn, der ikrsn Kreis stört. Spott und Dodn
wird der Witzigste bsld über den Lrsmdling
susgisssen. Inders ergebt es dem in den
Kreis susdrücklick eingslsdsnsn Osst. Lr
erlebt gross2ügigen Osist, lernt silsrlei
vsute kennen, die wsitksrum im ksnde
lZedsutung ksbsn und msg sick wundern
über die nstürlicks, sskr bsscksidsne Lin-
ksckkslt bsksnntsr Kaukisute und Unter-
nskmsr. Vrot2sntum gsdsikt nur sckwer
in vangsntksl und 2sigt sick köckstens
susgeprsgt in einem msnckmsl reckt Ze-
sundsn vokslpstriotismus. Im übrigen gilt
kisr dss Sein, nickt der Lcksin, und ver
sick damit nickt sd2ukinden vermag, wird
dort nickt keimisck.

Osss dss Osscksktslsben rege und gut

kundiert ist, wird kaum verwundern. M
neben unersckrocksnem vntsrnskrnsrgeist,
der die grossen Industriebetriebe sckuk, ein

gesunder Handels- und Oewerbestsnâ
wirkt, ksnn der Woklstsnd suk Dlickkänge
verdickten. Ols (Zuslitstsbegritts kür ban-
gsntkslsr ?or2sllsn, vangentkalsr keinen,
vangentksler Wein, vangentksler â-
sckins und vangsntkslsr lVlöbsl gaben
suck dem selbständigen klittslstsnd die

Voraussetzungen 2U solider Entwicklung.
Deweglicksr Osist begnügte sick von jeder
niekt dsmit, nur die leickt sus der bsruk-
lieben lücktigkeit selbst gewonnenen
iVköglickksitsn sus2unüt2en. vis Weiter-
und ^.ukwärtssntwicklung eines gutgs-

vs ist sin eigenes Oing mit diesem bei-
msligsn Städteken -— oki psrdon, es soll
ksisssn - Oork ». ver áutokskrsr, der von
irgsndwoksr eins der ^Dinkakrtsstrssssn
gewonnen kst, der Dsknrsisends, der
durck die Lsknkokstrasss beim -< Ksuk-
ksus », dss in Wirklickkeit Verwsltungs-
gedsuds ist, snlsngt, kindet so leickt den
àsgsng nickt mskr. Weder nsck der
Kircks, nock nsck dem Dsknkok ist sine
direkte Orientierung möglick, da beide
wirkungsvoll versteckt sind. Lo lässt man
sick denn gerne verleiten ?ur Vinkskr in
einem der wäkrscksktsn, üm nickt 2U ssgsn
berükmten Osstköke, um nsck vor2üglicksr
Atzung und mik kreundlicker Wegleitung
den Heimweg 2u sucksn. Okken und gsst-
lick ist die Ortsckskt wie übsrksupt der
obsrssrgauiscks lVlsnsckspscklsg, wen sie
sbsr einmal srkssst kst, ^der ist jkr wokl
gut Kebsns2sit irgendwie verkallsn.

ksngsntksls cigsntlicke Ssksnswürdlg-
ksit ist wokl dss Däcklsin, dss in norms-
lsn leiten kriedlick und 2skm vom « vö-
wen» ksr unter den Ossckäktskäussrn der

lVisrktgssss, unter dem Osmeindsksus und
der Strssss durckklissst, um bei àrwsn-
gen dis ásrs um ein "Weniges 2U vergrös-
ssrn. Lei starken Ksgsnkällen und Lcknss-
sckmsl2ê aber wird die « ksngstsn » ernst-
kskt wild, vrsckig-brsun kommen ikrs
vluìsn, lVlänner mit und okne Lärts in
wssssrdicktsm Osltuck wandeln mit Osrä-
ten und — Drücken wie brummige See-
bärsn Ricktung Lsknkok, werken und
sekskken. Oben beim «Kaukksus» sammeln
sick sckmucke Kadetten und anders
« dungs ->, um eins Wssssrscklsuss. àk-
merksam pssssn sin Kalbes Hundert Ksu-
gieriger dsrsuk, dsss der Wasssrstsnd des
sonst so krisdlicksn und 2skmsn Däckleins
suk über 1.10 m steigt. Und nun bsgrsikt
der Osst die über einen klsisr ko-
Ken trottoirs an der Lsknkokstrasse, den
steilen ^.bksll der Irottoirs suck an der
Märktgssss. Vom - Dären » bis 2um Dskn-
kok sind Drücken von einer Leite suk die
anders gelegt, sckäumsnd küllt sin wäkr-
sckaktsr, brauner vluss die gsn2e Ltrss-
ssnbrsits bis 2um Dsknkok kinuntsr, ver-

OngsZtüm li-ilt 6sr öocd disr ou- zsiosm gsvolmtso össt und üdsrzcdwsmmt 6iz 8kciZ5sn bcingsntdois



Oben links: Mit Hilfeiimf
provisierter Brücken wird
der Fussgängerverkehr

aufrecht erhalten

Oben rechts: Für die
Jugend bedeuten diese

Ueberschwemmungen
ein besonderes Vergnü-

gen

Rechts: Das Ereignis und
die nötigen Massnahmen

werden besprochen

prai iiv« : Ï*'-' 'Photos Schwager Langenthal
und W. Nydegger Bern

Hier, beiih Bahnhof wird der Langeten durch ein eisernes Tor der Weg ver-
sperrt.- Durch eine Unterführung wird das Wasser unter dem Bahnhof durch-

j / f j geleitet. So sieht die Strasse in normalen Zeiten aus

führten Geschäftes darf nicht nur vom
Zufall der 5 Weiterepapfehlung abhängig
gemacht Werden, '

J

Für diesen] beweglichen Geist lässt sich
kaum ein; besserer feeweis anführen als
diese Speziaia-usgabe.j Ueber sechzig Lan-
genthaler Firmjen jsihiä im Reportage- und
Anzeigenteil |vjHr$tei|. Diese Unternehmen,
es fehlt wohl keines der Angesehensten,
bedeuten Langenthals als wirtschaftliches
Zentrum des O'oeraargaus, eines grossen,
wichtigen und - regsamen Gebietes. Die
gut beschäftigte' Industrie hat natürlich
einen massgeblichen Beitrag zur gesunden
Prosperität der Gemeinde geleistet. Aber
auch der gewerbliche .Mittelstand schüf
sich selbsf lïiejr Elebënsgrundlagen, die in
einer soliden ^Tradition verwurzelt sind.
So stehen eine ganze Anzahl Geschäfte
längst in det Iweitefi, ja dritten Genera-
tion ihrer Familien, wobei sogar der Vor-
name gelegentlich weitergeführt wird.
Wer mit Langenthal geschäftlich zu tun
bekommt, wird sich immer wundern, wie
jung diese Geschäftsinhaber sind, deren
Wirkungsbereich oft weit über die Gren-
zen des Amtsbezirks, ja, des Kantons oder
gar des Landes, hinausgeht. Und er. wird
sich auch wundern, mit welcher Sicherheit
diese Söhne die übernommene Aufgabe
weiterführen und, verwurzelt in den be-
ruflichen Ueberlieferungen, von jeder
neuen Strömung das Gute zu übernehmen
und zu formen wissen, zum weiteren Ge-
deihen und Ansehen des eigenen Unter-
nehmens. Zugezogene kaufmännische
Grossmannssucht wird ganz automatisch,
ohne besonderes Gesetz über unlauteren
Wettbewerb, entweder in die soliden Orts-

Verhältnisse eingespannt oder dann bald
einmal unmöglich.- f

Der Ortsfremde kommt einigermassen
in Verlegenheit über die Namen von
Strassen, Häusern und Quartieren. Die
Kirche ist ohnehin nicht Wegweiser, vom
Bahnhof her sieht man ' sie erst, wenn
man am andern Ende schön bald wieder
aus dem Dorf heraustritt, itrotzdem sie
prächtig gelegen : ist. Vom Zentrum aus
den Bahnhof zu finden, ist der überaus
hohen Trottoirs der Bahnhofstrasse wegen
verhältnismässig leicht, schwerer schon,
das Zentrum aufzusuchen. Das Strassen-
netz ist verwirrljch und gelegentlich zu
wenig markiert, ein Ortsplan besteht nicht.
So wird man sich; durchfragen müssen
nach dem Gemeindehaus,' dem der Lan-

genthaler «Kaufhaus» sagt, dem «Hübeli»,
das aber « Wiesenstrasse » angeschrieben
1st, oder der « Bärengasse », an deren Weg-
tafel « St. Urbanstrasse » steht. Wer aber
in 'Langenthal Musse hat zu einem kur-
zen Aufenthalt ohne besondere Pflichten,
der mache einen Bummel durch die
Hauptstrassen, einen richtigen Schaufen-
sterbummel. Er wird sich übgj« den Ge-
schmack der Auslagen freuen können, er
wird sich auch wohl über die für Stadt-
bernische Begriffe niedrigen Preise wun-
dern und ganz bestimmt allerlei Interes-
santes finden, von dessen Bestehen er bis-
her keine Ahnung hatte. Und zum Schluss
wird er, wie ich, dieses Langenthal lieb-
gewonnen haben.
' ' Armin Haller.

Und das ist das Desserti das die Langeten nach ihren übermütigen
Sprüngen zurücklässt

Oben links: t/iit ikilte im»

provisisrtsr Krücken vircl
cisr fvssgöngsrvsrlcebr

ausreckt erkalten

Oben rsckts: für ciis
lvgsnü bscleutsn ciiess

Öebsrscbvemmungsn
sin besoncisrss Vergnü-

gen

keckts: Oas Ereignis unci
ciis nötigen k/iassnokmsn

vercisn izesprocksn

Photos Lcliwagsr l.an9sntlial
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ltisii, beim kabnbot virci cier tangetsn ciurcii sin eisernes Oor clsr Peg vsn
Dunck eine l^ntsl'sülik'UND wik'cj 6as Yasser unten 6sm kalintiot ciurck-
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kükrtsn Osscküttes ksrk nickt nur vorn
Zutsll ksr tHsitkrexnptsklung skksngig
gsmsckt werken. ê

^

?ür kiesek beweglicksn Seist lässt sick
ksum oin besserer Beweis sntükrsn eis
Kiese Spezislsusgsbe.^ Oeber seckzig Osn-
gentkaler Oirmîen ZsiM im Reportage- unk
à^eiZenwU jvêtr^teli. visse vnterrieàen,
es tsklt xvokl Meines ker ^.ngesskensten,
bekeuten ,OgnàenàsÌì gis wirtscksktlicdss
Centrum kss Odersargsus, eines grossen,
wicktigen unk ^

rogssmsn Osbistes. Ois
Zut bssckstîigte Auausìris ket nstürlick
einen msssgedlicken Bsltrsg Zur gesunken
Prosperität ksr Oemeinke geleistet, ^.ber
suck âer gewerblicke lVIittslstsnâ scküt
sick selbst lïikr àbensgrunklsgsn, à in
einer soliksk Atrskitêon verwurzelt sink.
So sìsksn Sine ganze ánzskl Sesckstte
längst in Äst âweitek, js kriìten Severs-
ìion ikrer O^mílisn, wobei soger ksr Vor-
name gslegentliok wsitsrgstükrt wirk.
Vier mit Oskgentksl gescksttlick zu tun
bekommt, wirk siek immer wunkern, wie
jung Kiese Osscksttsinksber sink, Keren
lVirkungsbsreick ott weit über kie Oren-
zsn kes Amtsbezirks, zs, kes Rsntons oksr
gar kes Osnkes, kinsusgskt. Onk Sr. wirk
sick suck wunkern, mit welcker Licksrksit
Kiese Sökns kie übernommene ^.ukgsbs
wsiterkükrsn unk, verwurzelt in ken be-
rutlicksn Osbsrlistsrungen, von .leksr
neuen Strömung kes Oute zu übsrnskmsn
unk zu kornien wissen/ zum weiteren Os-
ksiksn unk àseken kes eigenen Onter-
nskmsns. Zugezogene ksutmsnniseks
Orossmsnnssuckt wirk ganz sutomstisck,
okne kssonksres Oesetz über unlsuteren
lìVstìbswsrb, sntwsker in kie soliksn Orts-

vsrkältnisse eingespannt oksr ksnn bslk
einmal unmögliek.. j

Oer Ortstrsmke kommt einigermassen
in Vsrlegsnkeit über kie i^gmen von
Strssssn, Häusern unk cZüsrtiersn. Ois
Kircke ist oknekin nickt Vtsgwsiser, vom
Bsknkok ksr siskt msn ^ sie erst, wenn
men sm gnkern Onke sckon bslk wisker
sus ksm Oort ksrsustritt, itrotzksm sie
prscktig gelegen ist. Vom Zentrum sus
ken Bsknkot zu tinken, ist kor überaus
koken trottoirs ksr Baknkotstrssss wegen
verksltnismsssig leickt, sckwerer sckon,
kss Zentrum sukzusucksn. Oss Strssssn-
netZ ist verwirrllck unk gelsgentlick zu
wenig msrkiert, ein Ortsplsn bestekt nickt.
So wirk man sick kurcktrsgen müssen
nsck ksm Oemeinksksus,^ kem kor Osn-

gsntkslsr «Rsutksus» sagt, ksm «Rübeli»,
kss aber « V/rssenstrssse - sngssckriebsn
ist, oksr ksr - Bsrengssse », sn Keren tVeg-
tskel - Lt. Orbsnstrssse » stskt. Vter sbsr
in ^Osngsnìksl Musse kst zu einem Kur-
zsn /cutentkslt okne bssonkere OMcktsn,
ksr msoke einen Oummsl kurck kie
Usuptstrsssen, einen ricktigen Scksutsn-
stsrbummel. Ör wirk sick über ken Oe-
sckmsck ksr àslsgsn treuen können, «r
wirk sick suck wokl über kie kür stskt-
berniscks Oegrikte niskrigsn Orsise wun-
kern unk ganz bestimmt allerlei Interes-
xsntes kinken, von kesssn Oesteken er bis-
Ksr keine H.knung kstts. Onk zum Lckluss
wirk er, wie ick, Kieses Osngentksl keb-
gewonnen ksben.
: zìrrntn âîîsr.

bncl cias ist clas Ossssrt. clas ciis tongstsn nocb ibrsn übermütigen
Lprllngen zurüclciässt
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